
unter den Menschen ihr Lebensstil 1sSt% die Anpassung die Verhältnisse das
Werk (;otfes sehen. „ SO es'  1e. Predigt“ Das erstaunt ZUT eit der „Straßen-
kanze
Die ganzseitigen ufinahmen zeigen uns Menschen Gottes, Cdie die Stiille suchen,
1n die Gemeins  aft des Lebens und des Befiens eingehen un! TOizdem Menschen
der Welt bleiben denen die Freude, das el-der-Sache-sein und die Achtung
VOTIN anderen nachdenkl]l:ı macht. Das soll das ausgezeichnete Buch Sind WIr auch
„Brüder der Welt?“ Das VO  5 dreı konfessionsverschiedenen erlagen heraus-
egebene Werk hat aus der neuartıgen ewegun geistlichen Lebens diese dreı Ge-
meinscha{ften, die 1n er ahe den infachsten un! Ärmsten ZU.  F Verfügung
stehen, gewählt für uns. lerego

MONSSEN, Marıa na Die Dominiıkanerinnen. ‚Orden der irche“, and
Freiburg/Schweiz 1964 Paulusverlag. 210 LB 12,50

der uchreihe 5  rden der irche“ herausgegeben VO  5 Dominikus Planzer P 9
erschien als jebtes Bändchen „Die Dominikanerinnen“. Die Verfasserin gibt mehr
als S1e 1mMm Vorwort ankündig' Mit einigen sicheren Stirichen eichnet S1ie die Zeit,
1n der Dominikus seine beiden en gründete Dann EeNTWIF: slie, wWwenn auch 1Ur
skizzenhafft, eın 1ild VO Werden un: achsen der weiblichen Ordensfamilie, die
sehr groß ist (der zweite un drittie en zahlen fast 58 000 M1  leder
un! die 1n der ganzen Welt aut en ebıeien arbeitet, Lreu dem Gelste des 1ıIiters
und dem rundsatz der ganzen Dominikanerfamilie: Contemplata allis Tadere
Das, Was INa  5 1n der Beirachtiung un 1mM füur sıichg hat, andere
weitergeben, jeder un! jede durch Clie eigene Berufstätigkei Auch die rundung
des männlichen, des erstien Ordens WIrd kurz sSk1zzlert. Den Laıen ın der Welt macht
ST Monssen Sınn un!| Aufgabe des Ordenslebens 1mM allgemeinen verstan: AUS-
ührlicher erklart S1e ihnen das eschauliche CIn selne Bedeutiung und Berechti-
gung auch 1n eutiger Zeit. S1ie macht dieses en anschaulich, indem S1e die 24
Stunden des es m1% seinen An{forderungen die Schwestern urchge Wir
Sind i1hNr dankbar, daß G1E eiwas länger Del der großen Dominikanerin des dritten
Ordens verweilt, der nl Katharına VO'  5 Sıena (der „größte Mann!! des 14 Janr-
underts“ die Führergestal des Jahrhunderts 73)
Das Buch ist gut lesbar un:! el verstän  ich, w1e Planzer VO'  5 seinen Mit-
arbelitern erwartet. Und darum 1ST das Buchlein niıcht [1U.  ar den „Angehörigen un!
Freunden des Ordens, sondern auch weiteren reisen empfehlen Wenn INa  -

gelesen hat, verstie. INa besser d1le Trie des zwelten Vatikanischen Konzils
„Die evangelischen äate der Ott geweilhten euschheit, der TMU un! des Ge-
horsams sind, 1n Wort un! eisplie des Herrn begründet . en Geschenk Gottes,
das die irche VO:  - ihrem Herrn empfangen hat un! 1n selner Na: immer be-
wahrt“ (Dogmatische Konstitution über die In  ©; Nr. 43)
Die 200 Seiten, die ST Marla na Monssen streng wissenschaftlich, ber keines-
wegss trocken, sondern mit viel 1e ihrem rden, ZU nL. Stiifter un: ZU. Or-
densleben geschrieben nhat, beweisen, daß die Dominıkanerinnen 1 autife der 750
ahre, bis eute, die Erwartungen der irche eriullen bemüht T, die die
schon ben zit.ertie Konstitution formuliert „Die Ordensleute sollen sorgfältig
darauf achten, daß durch S1e die irche wirklich VO Tag Tag mehr den 1äu-
1  en Ww1e den Ungläubigen T1STIUS aufwelse, w1e auf dem Berg ın der Be-
chauung weilt, der Ww1e den Scharen das eich Gottes verkündigt, der w1e

die Kranken und Schwachen el un die Sunder uter Truch: der Umkehr
bringt, der W1e die Kinder segnet und en Wohltaten erweist, immer ber dem
Willen des Vaters gehorsam, der ihn gesandt (Nr. 46) edoyar'!

'  K Trich Diener Freude Freiburg-Basel-Wien 1965 Verlag erder
208 Rar lamınlert. 12,80
Der Seelsorgspriester, der m%, seiner e1it haushalten muß und doch daran fest-
halten mO'  e,; täglich 1ne elle der Besinnung aut seln Amt un sein 'Tun
wldmen, WwIird Aaus diesem uche viele nregungen chöpfen Im ersten eil erlebt
der Leser nochmals, w1e Schritt für Schritt 1INs Heıiligtum eingeführt wurde, indem

and der lıturgischen Exie der Weihestufen Ssich VOT en halten kann,
Was inhm el anveriraut wurde. amı verbindet sich zwangslos mancher Wink,
die augenblick]li  © instellung überprüfen un aktuellen Fragen priester-
er Lebensgestaltung e  un nehmen. Im zweiten eil Priesterlicher Alltag
wird dann ausdruück]!! die Bewältigung des normalen Tagesablaufs aus einer ech-
ten priesterlichen Haltung dargestellt. Wer NUur täglich ehn Minuten auf die be-
sinnliche Lekture verwenden könnte, doch 1n gut einem ona 1ine Art
Priesterexerzitien daheim gehalten. Grunert
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